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zeptanzniveaus für die Errichtung von Windenergieanlagen 
die wichtigsten Unterschiede in den Potenzialen. Ein zent-
raler Unterschied bei den Potenzialen der PV ist der Zugang 
in der Modellierung. In den meisten Studien wird eine grobe 
Top-Down-Abschätzung mit unterschiedlichen Annahmen in 
Bezug auf die verfügbaren Flächen durchgeführt und das Er-
gebnis sind entsprechend unterschiedliche Potenziale. Es gibt 
nur wenige Ansätze in Österreich, welche die Marktdurch-
dringung der PV in einem systematischen Kontext setzt, der 
die Systemintegration berücksichtigt, diese sind in der wissen-
schaftlich begutachteten („peer-reviewed“) Literatur (noch) 
nicht dokumentiert.

In Bezug auf die Nutzung EET liegt das minimale Potenzial 
basierend auf allen verfügbaren erneuerbaren Energieträgern 
in Österreich bis 2050 bei ca. 750 PJ. Das entspricht in etwa 
65  % des österreichischen Endenergieverbrauchs des Jahres 
2011, wobei vor allem Biomasse, Wind und Photovoltaik ei-
nen deutlich größeren Beitrag als heute liefern können. Das 
maximale Potenzial, das vor allem auf der Nutzung deutlich 
größerer Mengen von Umweltwärme und Geothermie beruht, 
liegt bei ca. 1 300 PJ.

Energetische Biomassenutzung in Österreich: 
Potenziale und Szenarien

Biomasse nimmt mit einem Anteil von 16  % am Primär-
energieverbrauch (2011) eine wichtige Stellung in der öster-
reichischen Energieversorgung ein (Statistik Austria, 2012). 
Der Großteil davon geht auf Holz. B.rennstoffe zurück (über 
80 %). Diese werden entweder direkt, in Form von Brennholz 
oder Waldhackgut, oder indirekt, d. h. als Sägenebenprodukte 

(SNP: Sägespäne, Hackgut etc.), Ablauge der Papierindustrie 
oder Altholz, einer energetischen Nutzung zugeführt. Der üb-
rige Biomasseeinsatz setzt sich aus flüssigen und gasförmigen 
Energieträgern (in erster Linie landwirtschaftlicher Herkunft), 
sowie sonstigen biogenen Abfällen zusammen.

Biomasse weist aufgrund der Einsetz. B.arkeit in allen drei 
oben behandelten Sektoren (Strom, Wärme, Verkehr) eine 
hohe Flexibilität und Sektor-übergreifende Relevanz auf. Um 
diesen Aspekten Rechnung zu tragen ist der Biomasse hier ein 
gesonderter Abschnitt gewidmet.

Bei einem Vergleich von Literaturdaten zu Potenzialen 
erneuerbarer Energieträger muss zunächst zwischen den ver-
schiedenen Arten von Potenzialen, wie „theoretischen“, „tech-
nischen“, oder „wirtschaftlichen“ Potenzialen unterschieden 
werden (siehe z. B. Rettenmaier et al., 2010; Hoefnagels et 
al., 2011). Für das theoretische Biomassepotenzial sind aus-
schließlich die physikalisch-biologischen Restriktionen maß-
geblich. So erfolgt in Kaltschmitt und Streicher (2009) eine 
Abschätzung auf Basis der gesamten Landfläche Österreichs 
(abzüglich Gewässer, Ödland etc.; ca. 68 000 km2), eines 
unterstellten durchschnittlichen Trockenmasseertrags von 
20  t / ha und der Annahme, dass der gesamte jährliche Zu-
wachs energetisch genutzt wird, ergibt ein theoretisches Po-
tenzial von 136  Mio.  t / Jahr bzw. 2,7  EJ / Jahr. Dieser Wert 
hat jedoch ausschließlich illustrativen Charakter und keinerlei 
Aussagekraft hinsichtlich der realistisch energetisch nutz. B.
aren Biomasse.

Aussagekräftiger ist das technische Potenzial, das jene 
Energiemenge darstellt, die unter den jeweiligen technischen 
Möglichkeiten erschlossen werden kann. In der Definition 
nach Rettenmaier et al. (2010) sind darüber hinaus folgen-

Abbildung 3.14 Primärenergiepotenziale für Österreich 
nach Technologie bzw. Energieträger aggregiert nach 
verschiedenen Studien. Quelle: eigene vergleichende 
Darstellung 

Figure 3.14 Primary energy potentials in Austria by 
technology and energy carrier aggregated from different 
studies. Source: own comparative graph
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